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Amtlicher Teil. 


I, Verfügungen u. Bekanntmachungen des Landrats u. des Kreis⸗Ausſchuſſes. 
g Polizeiverordnung 


betreffend 
den Verkehr mit Mineralölen. 


Auf Grund der SS 137, 139 und 140 des Geſetzes über die allgemeine Landes⸗ 
verwaltung vom 30. Juli 1883 — Gef. S. S. 195 ff. — in Verbindung mit 88 6, 12 
und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 — Geſ. S. S. 265 
W verordne ich mit Zuſtimmung des Provinzialrats für den Umfang der ganzen Provinz 

eſtpreußen, was folgt: 
1 § 1. Die gegenwärtige Polizeiverordnung findet Anwendung auf Rohpetroleum 
u deſſen Deſtillationsprodukte (leichtſiedende Oele, Leuchtöle und leichte Schmieröle), 
S Braunkohlenteer oder Steinkohlenteer bereitete flüſſige Kohlenwaſſerſtoffe (Photogen, 
olaröl, Benzol u. ſ. w.) und Schieferöle. 
3 82. Die im § I aufgeführten Flüſſigkeiten werden, wenn ſie bei einem Baro⸗ 
telſterſtande von 760 mm bei einer Erwärmung auf weniger als 21 Grade des hundert⸗ 
lügen Thermometers entflammbare Dämpfe entwickeln, zur Klaſſe I, wenn ſie ſolche bei 
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einer Erwärmung von 21 bis 65 Graden entwickeln, zur Klaſſe II, von 65 bis zu 140 
Graden zur Klaſſe III gerechnet. Oele mit höherem Entflammungspunkt ſind den Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Verordnung nicht unterworfen. 


I. Abſchnitt. 


Vorſchriften für Klaſſe J. 


8 3. I. In Wohnräumen, Schlafräumen, Küchen, Korridoren und Komtoren, 
in Gaſt⸗ und Schankſtuben dürfen nicht mehr als insgeſamt 2 kg der Flüſſigkeit aufbe⸗ 
wahrt werden. 

II. Die Aufbewahrung darf in den im Abſatz I genannten Räumen nur in dicht 
verſchloſſenen oder mit Sicherheitsverſchluß verſehenen Behältern ſtattfinden. Das Um⸗ 
füllen von einem Gefäß in ein anderes darf nur bei Tageslicht, bei Außenbeleuchtung, 
bei elektriſchem Glühlicht oder unter Benutzung von elektriſchen oder Davy'ſchen Sicher⸗ 
heitslampen erfolgen. 

. I. In den Verkaufs⸗ und ſonſtigen Geſchäftsräumen der Kleinhändler 
dürfen insgeſamt 15 kg der Flüſſigkeiten aufbewahrt werden, wenn dieſe Räume in keiner 
Verbindung mit Räumen der im § 3 Abſ. gedachten Art ſtehen oder von ihnen durch 
rauch⸗ und feuerſichere Türen abgeſchloſſen ſind. 

Trifft dieſe Bedingung nicht zu, fo gelten auch hier die im § 3 gegebenen Vor⸗ 
ſchriften. 

II. Die Aufbewahrung muß in hartgelöteten oder verzinkten, mit Sicherheitsver⸗ 
ſchluß verſehenen Blechgefäßen erfolgen, die zum Abfüllen der Flüſſigkeit mit einem Hahne 
verſehen ſein müſſen. Hinſichtlich des Umfüllens gelten die Vorſchriften des § 3 Abſ. II. 

5. I. Mengen von mehr als 15 kg, aber nicht mehr als 250 kg, dürfen nur 
nach vorausgegangener Anzeige an die Ortspolizeibehörde gelagert werden. 

II. Sie dürfen in Kellern oder zur ebenen Erde gelegenen Räumen, die durch 
maſſive Wände und Decken von allen übrigen Räumen geſchieden ſind, keine Abflüſſe 
nach außen (Straßen, Höfen u. ſ. w.), keine Heizvorrichtungen und reichliche Lüftung 
haben, gelagert werden, ſofern die Aufbewahrung in eiſernen Fäſſern oder in hartge⸗ 
löteten und genieteten Metallgefäßen mit luftdichtem Verſchluß erfolgt. Kellerräume, die 
eine unmittelbare Verbindung mit ſolchen Treppenhäuſern beſitzen, welche den einzigen 
Zugang zu höher liegenden, zum regelmäßigen Aufenthalt oder zum Verkehr von Men⸗ 
ſchen beſtimmten Räumen bilden, ſowie Kellerräume, die zum Lagern von Zündwaren 
oder Erplofivftoffen dienen, dürfen zur Lagerung nicht benutzt werden. Der zur Lagerung 
dienende Teil der Räume muß mit einer aus undurchläſſigem und feuerſicherem Bauſtoff 
hergeſtellten Sohle und Umwehrung von ſolcher Höhe umgeben ſein, daß der Raum inner⸗ 
halb der Umwehrung die aufbewahrten Flüſſigkeiten vollſtändig aufzunehmen vermag. 
Die Türen der Lagerräume müſſen nach außen aufſchlagen. 

III. Das Umfüllen der Flüſſigkeiten in ſolchen Lagerräumen darf nur mittels 
Hahn oder Pumpe bei Tageslicht, bei Beleuchtung durch unter Luftabſchluß brennende 
Glühlampen mit dichtſchließenden Ueberglocken, die auch die Faſſung einſchließen, oder 
bei dicht von dem Raum abgeſchloſſener Außenbeleuchtung erfolgen. Schalter und Wider⸗ 
ſtände dürfen in dem Raum nicht vorhanden ſein. Das Anzünden von Feuer oder Licht 
ſowie das Rauchen in dem Lagerraum iſt unterſagt. Dieſe Vorſchrift iſt an den Ein⸗ 
gangstüren zum Lagerraum in augenfälliger dauerhafter Weiſe anzubringen. 
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IV. Die Lagerung der Flüſſigkeiten in anderen als den in Abſ. Il bezeichneten 
Umſchließungen iſt nur im Freien oder in beſonderen Schuppen, die auf eingefriedigten 
Grundſtücken errichtet werden, geſtattet. 

Bei der Lagerung im Freien muß das Fortfließen der Flüſſigkeiten durch Tiefer⸗ 
legung der Sohle oder durch eine aus feuerſicherem Bauftoff hergeſtellte Umwehrung ver⸗ 
hindert werden. Auf die Schuppen finden die Vorſchriften der Abſätze II und III dieſes 

aragraphen ſinngemäß Anwendung. 

Das Betreten der Lagerſtätte durch Unbefugte muß in augenfälliger Weiſe durch 

Anſchlag verboten, Lagergefäße im Freien müſſen vor mutwilliger Beſchädigung durch 
Vorübergehende geſchützt ſein. 
* § 6. I. Mengen von mehr als 250 kg, aber nicht mehr als 2000 kg bei be⸗ 
liebiger Umſchließung, oder von nicht mehr als 50 000 kg bei Aufbewahrung in Tanks 
dürfen nur mit Erlaubnis der Ortspolizeibehörde gelagert werden. Dieſe Erlaubnis iſt 
je nach der Menge der zu lagernden Flüſſigkeiten und der örtlichen Beſchaffenheit der 
agerſtätte an die Bedingung der Freilaſſung einer Schutzzone von 20—30 m zu knüpfen. 
Inm übrigen find die nach den örtlichen Verhältniſſen notwendigen Vorſchriften 
in ſinngemäßer Anwendung der Beſtimmungen des § 7 feſtzuſetzen. 

II. Falls beſondere Umſtände es als angängig erſcheinen laſſen, kann die Lage⸗ 
rung von Mengen bis zu 2000 kg ausnahmsweiſe nach den Beſtimmungen des 8 5 Abſ. 

und III geſtattet werden, ſofern die Aufbewahrung der Flüſſigkeiten in eiſernen Fäſſern 
oder in Metallgefäßen mit Sicherheitsverſchluß erfolgt und ſich über dem Lagerraum keine 
zum Aufenthalt oder Verkehr von Menſchen beſtimmten Räume befinden. 

8 7. Mengen von mehr als 2000 kg bei beliebiger Umſchließung, oder von 
mehr als 50 000 kg in Tanks dürfen nur auf beſonderen Lagerhöfen und nur mit Er⸗ 
ſontenis der Landespolizeibehörde gelagert werden. Dieſe Erlaubnis iſt, falls nicht be⸗ 
ondere Umſtände einzelne Abweichungen als zuläſſig erſcheinen laſſen, an die nachſtehenden 

edingungen zu knüpfen. 

a) Mengen über 50 000 kg dürfen nur in Tanks aufbewahrt werden. 

b) Der zur Aufbewahrung der Flüſſigkeiten benutzte Teil des Lagerhofes muß 
entweder tiefer als das umliegende Gelände angelegt oder mit einem kräftigen 
raſenbelegten Erdwall von mindeſtens 0,5 m Kronenbreite umgeben werden. 
Der durch die Tieferlegung der Lagerſohle oder durch die Umwallung gebildete 
Raum muß dreiviertel der größten zu lagernden Menge an Flüſſigkeiten auf⸗ 
zunehmen im ſtande und auf allen Seiten mit einer Schutzzone von 50 un 
Breite umgeben ſein. Sofern die Schutzzone nicht auf dem eigenen Gelände 
des Betriebsunternehmers liegt, hat letzterer nachzuweiſen, daß die Bebauung 
des außerhalb ſeines Geländes liegenden Teils für die Dauer des Beſtehens 
des Lagerhofes durch rechtsgültig Verträge oder in anderer Weiſe (Flüſſe, 
Kanäle oder dergl.) ausgeſchloſſen iſt. 

Als Lagerhof gilt der Raum zwiſchen den äußeren oberen Böſchungskanten 
der die Lagerſtätte bildenden Erdgrube oder Umwallung einſchließlich der 
Schutzzone. a 

Die Erdwälle dürfen weder durch Ausgänge, noch durch Ausläſſe für die 
Tagewäſſer unterbrochen werden. Uebergänge über die Umwallungen müſſen 
feuerſicher hergeſtellt werden 
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e) Werden zur Aufbewahrung der Flüſſigkeiten innerhalb des vertieft angelegten 
oder umwallten Teils des Lagerhofes Schuppen benutzt, ſo müſſen dieſelben, 
ſoweit ſie nach den baupolizeilichen Vorſchriften aus Holz erbaut werden 
dürfen, außen mit guter Dachpappe bekleidet, ferner mit feuerſicherer Bedachung, 
ordnungsmäßig angelegten und zu unterhaltenden Blitzableitern und mit ge⸗ 
nügenden Lüftungseinrichtungen verſehen werden. Die Fenſter der Schuppen 
ſind durch Drahtgitter zu ſichern oder mit Drahtglas zu verglaſen. 

Tanks müſſen vor ihrer Benutzung durch Füllen mit Waſſer auf ihre Dich⸗ 
tigkeit geprüft werden und ſind mit ordnungsmäßig anzulegenden und zu 
unterhaltenden Blitzableitern zu verſehen, die, falls die Tanks aus Eiſen be⸗ 
ſtehen, mit den Eiſenmaſſen der Tanks zu verbinden ſind. Am höchſten Punkte 
jedes Tanks iſt ein bei freiſtehenden Tanks nach unten führendes eiſernes 
Lüftungsrohr von angemeſſener Weite anzubringen, das in ſolcher Entfernung 
von der Erdoberfläche ausmünden muß, daß die aus dem Rohr entweichenden 
Gaſe nicht durch Unvorſichtigkeit entzündet werden können. Innerhalb des 
Rohrs ſind, gleichmäßig verteilt, mindeſtens drei engmaſchige Drahtnetze aus 
Kupfer oder einem anderen nicht roſtenden Metall ſo anzubringen, daß ſie 
leicht nachgeſehen und erneuert werden können. 


In der Schutzzone des Lagerhofes dürfen weder Bauwerke errichtet noch Fäſſer 
aus brennbarem Material gelagert werden. Dagegen dürfen Abfüllſchuppen, 
Wiege⸗ und Pumpenhäuſer, letztere auch, wenn ſie mit Benzin⸗, Petroleum⸗ 
oder Gasmotoren ausgerüſtet ſind, unter denſelben Bedingungen wie Lager⸗ 
ſchuppen innerhalb des umwallten Teils des Lagerhofes angelegt werden, 
Reparatur⸗ und Böttcherhaus. Wiege⸗ und Pumpenhaus auch außerhalb der 
Umwallung, ſofern die Schutzzone von dieſen Häuſern ab gerechnet wird. 


Außerhalb des Lagerhofes find alle den Zwecken desſelben dienliche Anlagen, 
insbeſondere auch Dampfkeſſelanlagen und Gebäude mit folgenden Einſchrän⸗ 
kungen geſtattet: 


1. Sofern auf dem außerhalb des Lagerhofs von feinen Nebenanlagen in 
Anſpruch genommenen Gelände eine Wohnung für einen die Aufficht 
über den Lagerhof führenden Angeſtellten, z. B. für einen beſonderen 
Wächter, angelegt werden ſoll, ſo muß der Hofraum derſelben durch eine 
zwei Meter hohe Mauer von den übrigen Gebäuden abgetrennt werden. 
Der Hofraum oder die Wohnung müſſen einen Ausgang unmittelbar 
ins Freie beſitzen. Die Beſtimmungen der Ziffer e dieſes Paragraphen 
treten für dieſes Gebäude bei genauer Beachtung der von der Landes⸗ 
polizeibehörde in jedem ſolchen Falle beſonders vorzuſchreibenden Sicher⸗ 
heitsmaßregeln außer Kraft. 


2. Abfüllſchuppen außerhalb des Lagerhofs müſſen mit maſſiven, nicht durch 
Oeffnungen unterbrochenen Umfaſſungsmauern von ſolcher Höhe oder 
mit ſo vertiefter Sohle ausgeführt werden, daß die in Schuppen befind⸗ 
lichen Flüſſigkeiten nicht nach außen ablaufen können. Welche Mengen 
abgefüllter Flüſſigkeiten ſich jeweilig in Abfüllſchuppen befinden dürfen, 
ſetzt die Landespolizeibehörde bei Erteilung der Erlaubnis feſt. Außer⸗ 


d 
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dem bleibt es der Landespolizeibehörde überlaſſen, wegen einer Zufahrt 
für Löſchgeräte Beſtimmung zu treffen. 

e) Auf dem von dem Lagerhof und ſeinen Nebenanlagen in Anſpruch genommenen 
Gelände darf nur bei Tageslicht oder elektriſcher Beleuchtung, in den Schuppen 
auch bei Außenbeleuchtung mit zuverläſſigen, polizeilich geprüften Lampen ge⸗ 
arbeitet werden. Das Anzünden der letzteren muß außerhalb des Lagerhofes 
erfolgen. Die Fenſter, an denen Außenbeleuchtung angebracht iſt, dürfen nicht 
zu öffnen ſein. Bogenlicht darf nur im Freien unter Verwendung unten dicht 
abgeſchloſſener Glocken, elektriſches Glühlicht gemäß § 5 Abſ. III innerhalb 
von Räumen nur bei Anwendung kräftiger Schutzglocken benutzt werden. Die 
elektriſchen Beleuchtungs- und die Blitzableiteranlagen find vor der Inbetrieb⸗ 
nahme und je in Jahresfriſt durch einen polizeilich anerkannten Sachverſtän⸗ 
digen auf ihre Zuverläſſigkeit zu prüfen. 

Feuer oder offenes Licht darf innerhalb des Lagerhofes, außer wo ſolches durch 
dieſe Verordnung ausdrücklich geſtattet iſt, nicht brennen, auch darf daſelbſt 
nicht geraucht werden. Das Einbringen von Zündwaren in den Lagerhof iſt 
unterſagt. Dieſe Vorſchriften ſind an allen Zugängen zu dem vom Lagerhof 
und ſeinen Nebenanlagen in Anſpruch genommenen Gelände in augenfälliger 
Weiſe durch dauerhafte Auſchläge bekannt zu machen. 


f. Die zur Aufbewahrung der Flüſſigkeiten dienenden Erdgruben, Schuppen oder 
Tanks dürfen nur dann unmittelbar in oder auf gewachſenem Boden angelegt 
werden, wenn dieſer hinreichende Undurchläſſigkeiten und Tragfähigkeit beſitzt. 
Sind dieſe nicht vorhanden, ſo müſſen mindeſtens die Sohle des umwallten 
oder vertieften Lagerhofes, des Faßlagers und der Abfüllſchuppen aus un⸗ 
durchläſſigem Material hergeſtellt und Tanks hinreichend fundamentiert werden. 
Ergeben ſich ſpäter Tatſachen, die auf eine Verunreinigung des Bodens oder 
Grundwaſſers außerhalb des Lagerhofes durch die auf demſelben und in den 
Nebenanlagen deſſelben gelagerten Fäſſer und Flüſſigkeiten ſchließen laſſen, ſo 
iſt der Betriebsunternehmer auf Erfordern der örtlichen Polizeibehörde gehalten, 
dieſen Uebelſtänden abzuhelfen. 


g) Werden zur Lagerung Tanks benutzt, die durch ein Mannloch befahren werden 
können, ſo ſind auf dem Lagerhofe zwei Rettungsſeile und zwei mit ſelbſt⸗ 
tätigem Luftzutritt wirkende Atmungsapparate bereit zu halten. Die Tanks 
ſind vor dem Befahren durch Einführen von Dampf, Preßluft oder Sauerſtoff 
gut zu lüften. 

h) Das Betreten des Lagerhofes außerhalb der Arbeitszeit iſt außer dem Wächter 
nur den hierzu vom Betriebsunternehmer ermächtigten Aufſichtsperſonen unter 
Benutzung polizeilich geprüfter und in gutem Zuſtande befindlicher Sicherheits⸗ 
lampen zu geſtatten. 

Bi § 8. Die Beförderung von Glasballons mit Flüffigkeiten der Klaſſe I in Wagen⸗ 
adungen iſt nur unter Beobachtung folgender Vorſichtsmaßregeln geſtattet: 

a) Die Ballons müſſen mit Stroh, Heu, Kleie, Sägemehl, Jufuforienerde oder 
ähnlichen lockeren Stoffen in Körben, Kübeln oder Kiſten feſt verpackt ſein 
und die Aufſchrift „Feuergefährlich“ tragen. 
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b) Der Wagen muß mit einer gut zu befeſtigenden Schutzdecke verſehen fein und 
im Schritt fahren. 


e) Jeder Wagen muß außer dem Führer von einer erwachſenen Perſon begleitet 
werden. Dieſen Perſonen iſt das Rauchen auf dem Wagen ſtreng zu verbieten. 


d) Wenn Flüſſigkeit ausfließt, ſo hat eine der begleitenden Perſonen ſofort der 
Polizeibehörde Anzeige zu machen, während die andere die Verbreitung der 
Flüſſigkeit durch Aufſtreuen von Sand tunlichſt zu hindern und das Publikum 
fernzuhalten hat, bis die zur Beſeitigung der Gefahr erforderlichen polizeilichen 
Anordnungen getroffen ſind. 


e) Für die Beförderung einzelner Glasballons auf Wagen finden nur die Vor⸗ 
ſchriften unter Ziffer a und b Anwendung. 


Abſchnitt II. 
Vorſchriften für die Klaſſe II. 


89. In den im $ 3 Abſ. I bezeichneten Räumen dürfen nicht mehr als 25 kg 
der Flüſſigkeiten aufbewahrt werden. 


§ 10. In den Verkaufs- und ſonſtigen Geſchäftsräumen der Kleinhändler dürfen 
insgeſamt Flüſſigkeiten in einzelnen Gefäßen bis zu 50 kg, im Faß bis zu 200 kg auf⸗ 
bewahrt werden. Bei Verwendung metallener, mit Hahn verfehener Abfüllvorrichtungen, 
die durch Pumpvorrichtungen mit Vorratsfäſſern in Verbindung ſtehen, darf die Geſamt⸗ 
menge des Vorrats in Fäſſern in den Verkaufsräumen bis zu 600 kg betragen. Bei 
anderer Art der Abfüllung dürfen gleiche Mengen nur in Kellern, Höfen oder Schuppen 
gelagert werden, wenn dieſe Räume von angrenzenden Räumen feuerſicher ab⸗ 
geſchloſſen ſind. 


§ 11. I. Mengen von mehr als 600 kg, aber nicht mehr als 10 000 kg, dürfen 
nach erfolgter Anzeige an die Ortspolizeibehörde in Räumen zu ebener Erde oder in 
Kellern unter Beachtung der Vorſchriften des 8 5 Abſ. II und III. jedoch ohne Be 
ſchränkung der Aufbewahrung in eiſernen Fäſſern oder in Metallgefäßen, oder nach 8 5 
Ubi. IV gelagert werden. 


II. Mengen von mehr als 10 000 kg, aber nicht mehr als 50 000 kg, dürfen 
nur mit Erlaubnis der Ortspolizeibehörde gelagert werden. Bei Aufbewahrung ſolcher 
Mengen in Tanks iſt eine Schutzzone dann nicht erforderlich, wenn die Behälter gand 
unter der Erde eingegraben ſind. In allen andern Fällen ſind die nach den örtli 
Verhältniſſen notwendigen Bedingungen unter Anlehnung an die im § 7 enthaltenen 
Vorſchriften mit der Maßgabe vorzuſchreiben, daß die Schutzzone je nach den örtlichen 
Verhältniſſen bei freiſtehenden Tanks bis auf 5 m, bei Lagerung in anderer Umſchliezung 
bis auf 10 m beſchränkt werden kann. 


III. Mengen von mehr als 50 000 kg dürfen nur mit landespolizeilicher Er 
laubnis gelagert werden. Dabei finden die Vorſchriften des S7 b— h mit ber Maßgabe 
Anwendung, daß die Schutzzone bei einer 500 000 kg, nicht überſteigenden Menge je 149 
den örtlichen Verhältniſſen bis auf 20 m beſchränkt werden kann. 
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Abſchnitt III. 
Vorſchriften für die Klaſſe III. 


2 8 12 I. Bei der Lagerung von Mengen von nicht mehr als 10000 kg in 
Fäſſern iſt das Fortfließen der Flüſſigkeiten durch Tieferlegung der Sohle oder durch eine 
aus undurchläſſigem und feuerſicherem Bauſtoff hergeſtellte Umwehrung zu verhindern 

II. Mengen von mehr als 10 000 kg, aber nicht mehr als 50 000 kg, dürfen 
nach erfolgter Anzeige an die Ortspolizeibehörde auf beſonderen Lagerhöfen oder in Lager⸗ 
häuſern aufbewahrt werden. 

Soweit nicht auf Lagerhöfen in demjenigen Teil, in dem die Flüſſigkeit auf⸗ 
bewahrt wird, durch Tieferlegung der Sohle dafür geſorgt iſt, daß die Flüſſigkeiten im 
Valle des Auslaufens nicht fortfließen können, iſt der Lagerhof mit einer maſſiven Mauer 
oder einem genügend ſtarken Erdwall zu umgeben. Bei Unterbrechungen derſelben iſt 
durch genügend hohe Bordſchwellen das Fortfließen von Ol zu verhindern. Zur Be⸗ 
euchtung der Lagerhöfe müſſen geſchloſſene Laternen benutzt werden. 

Lagerhäuſer müſſen maſſiv und mit feuerſicherer Bedachung gebaut werden und 
lo beſchaffen fein, daß das Ausfließen der Flüſſikeiten im Falle eines Brandes aus dem 
agerhauſe verhindert wird. Die Lagerräume dürfen keinen Zugang zu anderen 
[ äumen haben, ihre Zugänge müſſen unmittelbar ins Freie führen. Hinſichtlich der Be⸗ 
Alchtung und der Benutzung von Feuer und Licht find die Vorſchriften des $ 5 

bſ. III maßgebend. 

8 Der Ortspolizeibehörde bleibt es überlaffen, wegen einer Zufahrt für Löſch⸗ 
hardtſchaften Beſtimmung zu treffen. Das Betreten der Lagerhöfe und Lagerräume außer⸗ 
halb der Arbeitszeit iſt nur gemäß der Beſtimmungen des § 7 h den daſelbſt bezeichneten 

erſonen zu geftatien. 

„ III. Die Aufbewahrung von Mengen von mehr als 50 000 kg unterliegt den 
Seſtimmungen des § 11 Abſ. III mit der Maßgabe, daß die Schutzzone bei einer 
500 000 k nicht überſteigenden Menge je nach den örtlichen Verhältniſſen bis auf 10 m 
ei 4 8. 
ngeſchränkt werden kann. 
Abſchnitt IV. 
Gemeinſame Beſtimmungen. 


Fluß 8 13. I. Werden Flüſſigkeiten der Klaſſen I-III mit anderen leicht entzündlichen 
ſdlalſſiskeiten (Spiritus, Aterarten, Spritlaken u. dergl.) in demſelben Raume oder in 
l en Räumen, welche nicht durch feuerſichere, durch Offnungen nicht unterbrochene 
Scheidewände von einander getrennt ſind, gelagert, ſo finden, unbeſchadet der für andere 
Werk entzündliche Flüſſigkeiten etwa beſtehenden ſtrengeren Vorſchriften, auf die unter 
dieſe Verordnung fallenden Flüſſigkeiten die für Klaſſe 1 gegebenen, ihrer Menge ent⸗ 
ſprechenden Vorſchriften Anwendung. 

tei II. Werden der Klaſſe nach verſchiedene unter dieſe Verordnung fallende Flüſſig⸗ 
eiten in der vorſtehend (Abſ I) angegebenen Weiſe zuſammen gelagert, jo finden auf die 
tecſamtmenge der zu lagernden Flüſſigkeiten die für die leichteſt entflammbare Flüſſig⸗ 
* geltenden Beſtimmungen Anwendung. 

= $ 14. I. Leere Fäſſer aus brennbarem Material dürfen in denjenigen Fällen, 
welchen ein Lagerhof ganz oder teilweiſe (vergl. 88 11, 12) nach den Vorſchriften des 
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8 7 angelegt werden muß, außerhalb der Schutzzone in beliebigen Mengen gelagert 
werden, jedoch müſſen die Stapel je nach den örtlichen Verhältniſſen 5— 10 m von den 
Grenzen und allen Gebäuden entfernt bleiben. Den Behörden, welche die Erlaubnis zu 
erteilen haben, bleibt es überlaſſen, für Löſchgerätſchaften fahrbare Zuwege anzuordnen. 


II. Welche Mengen leerer Fäſſer aus brennbarem Material in anderen Fällen auf⸗ 
geſtapelt werden dürfen, unterliegt der Feſtſetzung der örtlichen Polizeiverwaltung mit 
der Maßgabe, daß Faßſtapel von mehr als 1500 Fäſſern nur zuläffig find, wenn fie 
5—10 m von Gebäuden entfernt bleiben und für Löſchgerätſchaften fahrbare Zuwege be⸗ 
ſitzen oder vollſtändig iſoliert im Freien angelegt werden. 


Abſchnitt V. 
übergangs⸗ und Schlußbeſtimmungen. 

8 15. I. Diefe Verordnung findet keine Anwendung auf die Aufbewahrung der 
im § 1 bezeichneten Flüſſigkeiten in den der Aufſicht der Bergbehörden unterſtehenden 
Betrieben und in ſolchen an den Gewinnungsſtätten des Rohpetroleums ſowie auf die 
Mitnahme der Flüſſigkeiten in Motorwagen. Für die Aufbewahrung und Verarbeitung 
in gewerblichen Anlagen, die unter den $ 16 der Reichsgewerbeordnung fallen, hat die 
genehmigende Behörde, für den Verkehr auf Zollhöfen und in Güterſchuppen auf 
Bahnhöfen ſowie Tankwagen auf Ladegleiſen die daſelbſt zuſtändige Aufſichtsbehörde die 
Bedingungen feſtzuſetzen. 

II. Die Verordnung findet auf andere, nicht im Abſ. I genannte gewerbliche Ans 
lagen, in denen die Flüſſigkeiten bearbeitet oder zu techniſchen Zwecken verwendet werden, 
mit der Maßgabe Anwendung, daß Menge und Art der Lagerung der zum Gewerbe⸗ 
betriebe beſtimmten Flüſſigkeiten, unbeſchadet der etwa für dieſe Betriebe ergangenen 
oder noch zu erlaſſenden beſonderen Vorſchriften, von der örtlichen Polizeiverwaltung 
nach Anhörung der zuſtändigen Gewerbeinſpektion feſtzuſetzen ſind. 

8 16. I. Sind die in den 88 3—14 getroffenen Vorſchriften erfüllt, fo dürfen 
in beſtehenden zur Lagerung von Flüſſigkeiten polizeilich angemeldeten oder genehmigten 
Lagerräumen und Lagerhöfen die durch dieſe Verordnung feſtgeſetzten Höchſtmengen nach 
Anmeldung bei der zuſtändigen Behörde ohne weiteres gelagert werden. 

II. Im übrigen müſſen die beim Inkrafttreten dieſer Verordnung vorhandenen 
Lagerräume, Lagerhöfe und gewerblichen Anlagen innerhalb zweier Jahre den Be⸗ 
ſtimmungen dieſer Verordnung entſprechend eingerichtet werden. 

Die Beſtimmungen über die Schutzzone ſowie diejenigen des 8 7 d und f finden 
auf beſtehende Anlagen keine Anwendung. 

8 17. Ansnahmen von den Beſtimmungen dieſer Verordnung können auf An⸗ 
trag durch die Landespolizeibehörden genehmigt werden. 

§ 18. übertretungen dieſer Verordnung werden, ſofern nicht die Beſtimmungen 
des Strafgeſetzbuchs, insbeſondere § 367 Nr. 6, Anwendung finden, mit Geldſtrafe bis 
zu 60 Mk. oder entſprechender Haft beſtraft. 

§ 19. Dieſe Polizeiverordnung tritt am 1. Mai 1903 in Kraft. Mit dieſem 
Zeitpunkte treten alle ihr etwa entgegenſtehenden Verordnungen, ſoweit ſie nicht hafen“ 
polizeilicher Natur find, ſowie die frühere den gleichen Gegenſtand betreffende Polier 
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gerordnung vom 4. November 1884 (Regierungs⸗Amtsblatt für Danzig Seite 259, fi 
arienwerder Seite 1 der Beilage zu Nr. 48) außer Wirkſamkeit. 


Danzig, den 3. April 1903. 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen. 
Delbrück. 


. en N 


Polizei⸗Verordnung. 
m Auf Grund der 88 138, 139, 140 des Geſetzes über die allgemeine Landesver⸗ 
Yu tung vom 30. Juli 1883 (G. S. S. 195) verordne ich mit Zuſtimmung des Bezirks⸗ 
sſchuſſes folgendes 
D Der § 15 unter Nr. 1 der Polizei⸗Verdnung für den Hafen zu Danzig vom 28. 
ezember 1898 erhält folgenden Zuſatz: 

Unter „Boote“ ſind nur offene Boote zu verſtehen. Jedoch iſt der Lotſen⸗ 
kommandeur befugt, das Segeln im Hafen auch gedeckten Booten zu geſtatten, falls 
dies ohne Gefährdung des Verkehrs im Hafenkanal geſchehen kann. 

Danzig, den 24. April 1903. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


3 Bekanntmachung. 
S. 3 Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachungen vom 9. Dezember 1902 (A. Bl. 
fun und vom 4. März 1903 (A. Bl. S. 107) beſtimme ich hiermit, daß der 
Niedengskommiſſion für Fleiſchbeſchauer in Danzig die Kreiſe Stadt Danzig, Danziger 
Dirſchung, Danziger Höhe, Putzig, Neuſtadt, Carthaus, Berent. Pr. Stargard und 
und chau und der Prüfungskommiſſion in Elbing die Kreiſe Marienburg, Elbing Stadt 
Land als Prüfungsbezirke überwieſen werden. 
nur Die innerhalb des Prüfungsbezirks ausgebildeten Perſonen ſind in der Regel 
it von der für dieſen Bezirk gebildeten Kommiſſion zu prüfen. Aufnahmen find nur 
meiner Genehmigung zuläſſig. 
Danzig, den 6. Mai 1903. 


Der Regierungs⸗Präſident. 


4 

Guts. Nachſtehende Erinnerung der Königlichen Rechnungskammer teile ich den Herren 

achtung und Gemeindevorſtehern zur Kenntnisnahme und zukünftigen genauen Be⸗ 

mit: 

B „Die Rechtfertigung einer großen Anzahl von Steuerreſten z. B. „Einziehung 
ſchwebt“ iſt unzureichend. Künftig ſind nur ſolche Steuerbeträge als Einnahme⸗ 
Reſte anzuerkennen, deren Einziehung oder Beſeitigung bis zum Jahresſchluſſe nich 
zu erreichen war. 

Der Danzig, den 14. Mai 1903. 


Vorſitzende der Veranlagungs⸗Kommiſſion des Kreiſes Danziger Höhe. 
Maurach. 
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5 Im Auftrage des Herrn Reichskanzlers wird im laufenden Jahre das Mitglied 
der Kaiſerlichen Normal⸗Aichungskommiſſion, Regierungsrat Profeſſor Dr. Weinſtein di! 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen zu Informationszwecken beſuchen. Die Reiſe ſoll im 
Laufe des Frühjahrs oder Sommers erfolgen und wird etwa 10 bis 12 Tage in 
Anſpruch nehmen. 

Die Ortsvorſteher benachrichtige ich hiervon mit der Auweiſung das genannte 


Mitglied der Kaiſerlichen Normalaichungskommiſſion bei Ausführung feines Auftrags zu 


unterſtützen. 
Danzig, den 12. Mai 1903. Der Landrat. 


S . o . ·˙ꝛi . —S . ̃ĩ⅛ XA 


Bekanntmachung 
betreffend die Beſchädigung der Reichs⸗Telegraphenanlagen. 
6 Die Reichs⸗Telegraphenanlagen ſind vielfach Beſchädigungen durch Zertrümmerung 
der Iſolatoren, Zerreißen der Drahtleitung u. ſ. w. ausgeſetzt. Derartige — vorſätzliche 


oder fahrläſſige — Störungen der Telegrapheneinrichtungen find im Geſetz mit nau 


haften Geld- und Freiheitsſtrafen bedroht. Die Telegraphenverwaltung gewährt dem 
jenigen, welcher Urheber ſolcher Beſchädigungen derart ermittelt und zur Anzeige bring 
daß ſie beſtraft und zum Schadenerſatz herangezogen werden können, Belohnungen 610 
zu fünfzehn Mark im Einzelfalle. Die Belohnung wird auch bewilligt, wenn die Schul 
digen wegen jugendlichen. Alters oder aus ſonſtigen Gründen nicht haben geſetzlich be 
ſtraft werden können, fie ift ſchon zahlbar, wenn die Beſchädigung noch nicht ausgeführt 
ſondern durch rechtzeitiges Einſchreiten verhindert iſt, der verübte Unfug aber ſowel 
feſtſteht, daß die Beſtrafung erfolgen kann. 3 

Die Polizeibehörden pp. werden erſucht, ſich bei Beſchädigungen von Telegraphen 
anlagen die Ermittelung der Schuldigen angelegen ſein zu laſſen. 

Danzig, den 22. April 1903. 

Kaiſerliche Fr 


gez. Nif ch ke, 


Die Guts: und Gemeindevorſtände fordere ich auf, dieſe Bekanntmachune 
in der Ortſchaft zu veröffentlichen und die Lehrer und Lehrerinnen erſuche ich, 10 
Bekanntmachung auch in der Schule den Schulkindern mitzuteilen ſowie dieſelben vo 
Beſchädigungen der Telegraphenanlangen zu warnen. 

Danzig, den 13. Mai 1903. Der Landrat. 


— . .. . c . ̃ ˙6•ͥn 


7 Der Herr Finanzminiſter hat ſich bereit erklärt, für Urkunden über Zuwendungen 
die auf dem Gebiete der Gemeinnützigkeit und der Wohltätigkeit liegende Aufgaben ** 
folgen, ausnahmsweiſe den gnadenweiſen Erlas der Stempeliteuer an Allerhöchſter te 
zu erbitten. 
Die vorkommenden Urkunden über Schenkungen für derartige Zwecke find n 
aher einzureichen, um die Stempelfreiheit für dieſelben nachſuchen zu können. 
Danzig, den 16. Mai 1903. Der Landrat. 


flir 
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Remonte⸗Ankauf für 1903. 


8 

Jah „Zum Ankauf dreijähriger, ausnahmsweiſe vierjähriger Remonten ſollen in dieſem 
werden im Regierungsbezirk Danzig die nachbezeichneten öffentlichen Märkte abgehalten 
* 


20. Mai Elbing 8 Uhr vormittags, 
2“. Juni Pr. Stargard... 8 Uhr 7 
18. Auguſt Marienburg Wpr. 8 Uhr er 
Außerdem im Regierungsbezirk Königsberg. 
24. Juni Alt⸗Dollſtaedt, Kreis Pr. Holland 7 Uhr 15 M. vormittags. 


Danzig, den 15. Mai 1903. Der Landrat. 
ſtatif; Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich, jedesmal wenn eine Verſammlung 
kom nden ſoll, von der zu befürchten iſt, daß es zu Störungen der öffentlichen Ordnung 


damit u; könnte, die betreffenden Gendarmen rechtzeitig davon in Kenntnis zu ſetzen, 
Nähe dieſe in der Lage ſind, ſich während des Stattfindens der Verſammlung in der 
zu halten. 


— Danzig, den 15. Mai 1903. Der Landrat. 


10 | 

erſuch Die Herren Ortsſchulinſpektoren aller Schulen im Kreiſe Danziger Höhe 

hüten“ ich, auch in dieſem Jahre Erlaubnisſcheine an ſchulpflichtige Kinder zum Vieh⸗ 

Kreis während der Schulzeit nicht zu erteilen, da ein Bedürfnis dazu für den hieſigen 

werden f mir in Uebereinſtimmung mit dem Herrn Kreisſchulinſpektor nicht anerkannt 
ann. 

s Danzig, den 12. Mai 1903. Der Landrat. 


11 
Schul Der Kreisſchulinſpektor Schulrat Dr. Voigt hierſelbſt iſt zum Regierungs- und 
die Arat bei der Königlichen Regierung in Düſſeldorf ernannt und vom 20. Mai cr. ab 
Pfarr. tweilige vertretungsweiſe Verwaltung der Kreisſchulinſpektion Danziger Höhe dem 
rer Kleefeld in Ohra übertragen. 
Danzig, den 18. Mai 1903. Der Landrat. 
— v ̃⅛7 ˙—iX.̃ ̃ 7˙ ˙Lß. ⏑ — — 


12 
ſchar Bei der Bereitung des Trinkbranntweins werden häufig ſogenannte Branntwein⸗ 
en oder Branntweineſſenzen verwendet, durch deren Zuſatz dem minderwertigen 
ntwein das Ausſehen und der Geſchmack guten Branntweins gegeben werden ſoll. 
bracht emiſch wird alsdann unter dem Schein unverfälſchter Waare in den Verkehr ge⸗ 
Ri und zu dem gleichen Preiſe wie diefe verkauft, dadurch alſo eine Täuſchung des 
Men bewirkt. Die Branntweinſchärfen beſtehen aus alkoholiſchen Löſungen ver⸗ 
Re Be zum Teil brennend ſcharf ſchmeckender Stoffe, wie dem Harz des ſpaniſchen 
lthetiſe dem Piperin und dem Harz der Paradieskörner, außerdem enthalten ſie unter 
wein Then Oelen häufig Fufelöl. Die Verwendung derartig zubereiteter Trinkbrannt⸗ 
Genu iſt daher auch geeignet, zu Schädigungen der Geſundheit zu führen, da bei ihrem 
jene beigemiſchten ſcharfen Stoffe den ſchädlichen Einfluß des Alkohols vermehren. 
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Die Herren Amtsvorſteher erſuche ich deshalb, die mit der Herſtellung und 
dem Vertriebe von Trinkbranntweinen ſich befaſſenden Betriebe bezüglich der Verwende 
von Branntweinſchärfen und Branntweineſſenzen zu überwachen und zutreffenden Falle 
die Beſtrafung der Gewerbetreibenden auf Grund der §§ 10, 11 und 14 des Nahrungs 
mittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 zu veranlaſſen. ob 

ie Herren Amtsvorſteher erſuche ich, mir binnen 14 Tagen zu berichten, 
ſie einen Fall der Verwendung der Branntweinſchärfen oder Branntweineſſenzen zue 
Herſtellung von Trinkbranntwein ermittelt haben und was wegen der Beſtrafung ver 
anlaßt worden iſt. 

Danzig, den 13. Mai 1903. Der Landrat. 


et nee a it 


13 Die diesjährige Schützzeit der neuen Radaune und ihrer Kanäle findet aM 
Sonntag, den 31. Mai bis einſchließlich Sonnabend, den 13. Juni ſtatt. 

Danzig, den 15. Mai 1903. Der Landrat. 
. eb 1 DEE ar Va ar ]—v—ß.««—§ĩ2téꝙ eee , , , Pe 
14 Unter Bezugnahme auf meine Verfügung vom 5. Mai er. in Nr. 37 des Kreis 
blatts bringe ich zur Kenntnis, daß nach Mitteilung des Herrn Landrats des Kreise 
Danziger Niederung, nicht unter dem Schweinebeſtande des Fleiſchermeiſters Kohl 
Zugdam die Schweineſeuche amtlich feſtgeſtellt ſei, ſondern daß dies nur bei 3 von 
Ende April d. 38. geſchlachteten Schweinen geſcheher ift. 

Danzig, den 16. Mai 1903 Der Landrat 


15 Unter 2 geſchlachteten Schweinen des Fiſchers Joſef Tuddres aus Glettkau iſt 
Rotlauf feſtgeſtellt. 
Danzig, den 16. Mai 1903. Der Landrat. 


16 Unter dem Schweinebeſtande der Hofbeſitzerin Witwe Kreſin in Mönchengrebin 
iſt Rotlauf amtlich feſtgeſtellt. 

Danzig, den 16. Mai 1903. Der Landrat. 
Be a ee 


17 Unter dem Schweinebeſtande des Arbeiters Auguſt Junski in Brentau if 
Notlauf feſtgeſtellt. 

Danzig, den 18. Mai 1903. Der Landrat. 
EE ͤ !.. ] ̃ ⁵⁵—— ²³ð ?! TIERE 


8 Unter dem Schweinebeſtande des Hofbeſitzers Franz Andres in Woſſitz iſt die 
Rotlaufſeuche erloſchen. 7 
Danzig, den 18. Mai 1903. Der Landrat. 


FCC... TE N 


19 Unter den Pferden des Ulanenregiments von Schmidt Nr. 4 in Thorn iſt die 
Bruſtſeuche erloſchen. | 
Danzig, den 14. Mai 1903 Der Landrat. 
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II. Verfügungen und Bekanntmachungen anderer Behörden. 


Weſt Dem bisherigen Sachverſtändigen der Immobiliar⸗Feuer⸗ Societät der Provinz 
nah Preußen, Zimmermeiſter Bernatzki in Prauſt iſt die Funktion eines ſolchen zur Auf⸗ 
me von Verſicherungs⸗ und Brandſchadenstaxen entzogen worden. 
Danzig, den 13. Mai 1903. 


Der Landeshauptmann der Provinz Weſtpreußen. 


gez. Hinze. 


20 
Bekanntmachung. 
von a Die diesjährige Schützzeit der neuen Radaune und ihrer Kanäle findet 
wech Seuntag, den 31. Mai bis einſchließlich Sonnabend, den 13. Juni ſtatt, 
es hiermit zwecks Ausführung der Reinigungs⸗ pp. Arbeiten bekannt gegeben wird. 
Danzig, den 9. Mai 1903. f 
Der Magiſtrat. 


— . ͤ vv . a 


21 
Gegen die nachſtehend aufgeführten Wehrpflichtigen: 
1. Jacob Auguſt Stolz, am 25. Juli 1868 zu Kokoſchken geboren, zuletzt in 
Kokoſchken aufhaltſam geweſen, 
2. Albert Wittke, am 10. Oktober 1868 zu Prauſt geboren, zuletzt in Ohra auf: 
haltſam geweſen, 
3. Albert Richard Mildreich, am 18. März 1869 zu Emaus geboren, zuletzt in 
Schidlitz aufhaltſam geweſen, 
4. Paul Jacob Inadjowski, am 28. November 1869 zu Gr. Saalau geboren, 
zuletzt in Gr. Saalau aufhaltſam geweſen, 
5. Heinrich Andreas Rung, am 7. Mai 1870 zu Prauſt geboren, zuletzt in Prauſt 
aufhaltſam geweſen, 
6. Johannes Fenske, am 23. Juni 1870 zu Oliva geboren, zuletzt in Oliva auf 
haltſam geweſen, 
. Franz Auguſt Max Blitſchau, am 5. Februar 1870 zu Löblau geboren, zuletzt 
in Löblau aufhaltſam geweſen, 
8. Robert Heinrich Witt, am 24. Februar 1870 zu Czerniau geboren, zuletzt in 
Czerniau aufhaltſam geweſen, 
9. Johann Jacob Woelke, am 2. Januar 1870 zu Dorf Kleſchkau geboren, zuletz 
in Gr. Kleſchkau aufhaltſam geweſen, 
10. Auguſt Julius Neubauer, am 11. Juni 1870 zu Kl. Kleſchkau geboren, zuletzt 
in Kl. Kleſchkau aufhaltſam geweſen, 
11. Joſef Groß, am 15. März 1870 zu Kl. Kleſchkau geboren, zuletzt in Kl 
Kleſchkau aufhaltſam geweſen, 
12, Johann Joſef Groß, am 5. Juni 1870 zu Lagſchau geboren, zuletzt in Lagſchan 
aufhaltſam geweſen, 
3. Julius Edwin Schmidt, am 22. Mai 18:0 zu Ohra geboren, zuletzt in Ohra 
aufhaltſam geweſen, 


Adam Emil Stein, am 8. Juni 1870 zu Zigankenberg geboren, zuletz 


Johann Rudolf Baas, am 12. Februar 1870 zu Schüddelkau geboren, 
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Julius Auguſt Grabowski, am 29. September 1870 zu Schönwarling geboren 


zuletzt in Schönwarlig aufhaltſam geweſen, 


. Sofef Thomas Fetta, am 7. März 1870 zu Emaus geboren, zuletzt in Ema 


aufhaltſam geweſen, 


Johann Vincent Quaſch, am 18. Mai 1870 zu Gr. Kleſchkau, Gut, geboren 


zuletzt in Gr. Golmkau aufhaltſam geweſen, 


„Franz Paul Hartung, am 19. Juli 1870 zu Ohra geboren, zuletzt in Ohe 


aufhaltſam geweſen, 1 1. 


Stolzenberg aufhaltſam geweſen, 


Friedrich Auguſt Kruck, am 20. September 1870 zu Ohra geboren, zuletzt 1 


Ohra aufhaltſam geweſen, 


Leopold Carl Eſchner, am 17. Dezember 1870 zu Jetau geboren, zuletzt 5 


Schöneck aufhaltſam geweſen, 


. Guſtav Oskar Felix Piorkowski, am 8. Februar 1870 zu Mattern geboren 


zuletzt in Mattern aufhaltſam geweſen, ih 
zul 


Franz Auguſt Kups, am 7. Januar 1870 zu Heiligenbrunn geboren, 


in Heiligenbrunn aufhaltſam geweſen, 


Carl Friedrich Wilhelm Theun, am 1. November 1870 zu Meiſterswalde ge 


boren, zuletzt in Meiſterswalde aufhaltſam geweſen, 9a. 
Franz Michalski, am 16. October 1870 zu Kladau geboren, zuletzt in Kla 
aufhaltſam geweſen, 


Auguſt Wilhelm Engler, am 3. Dezember 1870 zu Gr. Sukſchin geboren 


zuletzt in Gr. Sukſchin aufhaltſam geweſen, 


„Friedrich Carl Conrad Lehrke, am 26. November 1870 zu Braunsdorf ge 


boren, zuletzt in Braunsdorf aufhaltſam geweſen, 


10 
„Johann Martin Stamm, am 6. November 1870 zu Kl. Saalau geboren, ö. 


letzt in Kl. Saalau aufhaltſam geweſen, 


5 al 
Johann Doering, am 3. Januar 1870 zu Zipplau geboren, zuletzt in Zippl⸗ 


aufhaltſam geweſen, 


f 
Albert Georg Weſſolowski, am 23. März 1870 zu Hochſtrieß geboren, zuleh 


in Liebenhoff aufhaltſam geweſen, 


at in 
30. Hermann Auguſt Strauß, am 12. März 1870 zu Prauſt geboren, zuleb‘ | 


Neufahrwaſſer aufhaltſam gemefen, zue! | 


in Schüddelkau aufhaltſam geweſen, 


5 10 
Johann Auguſt Noetzel, am 19. Juli 1870 zu Ohra geboren, zuletzt in Ob 


aufhaltſam geweſen, ; uletl 


. Sofef Nieswicki, am 9. Februar 1870 zu Dorf Groß Kleſchkau geboren, 


in Gr. Kleſchkau aufhaltſam geweſen, 


in 
34. Johann Auguſt Lange, am 13. Juni 1870 zu Pietzkendorf geboren, zuletzt 


Pietzkendorf aufhaltſam geweſen, 


2 A delkal 
5. Theodor Friedrich Ferdinand Grundtke, am 17. Dezember 1870 zu Schüddel 


geboren, zuletzt in Schüddelkau aufhaltſam geweſen, f ge 
Guſtav Friedrich Hedtke, am 11. Oktober 1870 zu Gr. Trampken, Bor 
boren, zuletzt in Kl. Golmkau aufhaltſam geweſen, 
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37, Robert Auguſt Trzynski, am 11. November 1870 zu Löblau geboren, zuletzt 
in Unter⸗Kahlbude aufhaltſam geweſen, 
38. Hermann Albert Heinrich Traeder, am 30. September 1870 zu Rambau ge⸗ 
boren, zuletzt in Wiſchetzin aufhaltſam geweſen, 
39. Hermann Ferdinand Hermans, am 28. Juni 1870 zu Schellmühl geboren, 
n in Schellmühl aufhaltſam geweſen, 
40. Carl Friedrich Boſch, am 11. September 1870 zu Zigankenberg geboren, zuletzt 
in Zigankenberg aufhaltſam geweſen, 
41. Paul Jacob Spirowski, am 16. Juli 1870 zu Löblau geboren, zuletzt in 
Langfuhr aufhaltſam geweſen, 
42. Johann Michael Leszezynski, am 9. März 1870 zu Kl. Kleſchkau geboren, 
zuletzt in Lagſchau aufhaltſam geweſen, 
43. Auguſt Carl Schulz, am 21. Auguſt 1870 zu Gut Wartſch geboren, zuletzt in 
Nieder⸗Prangenau aufhaltſam geweſen, 
44. Bernhard Blank, am 3. November 1871 zu Roſenberg geboren, zuletzt in 
Roſenberg aufhaltſam geweſen, 
45. Michael Jacob Hartmann, am 28. September 1871 zu Liſſau geboren, zuletzt 
in Liſſau aufhaltſam geweſen, 
46. Adolf Guſtav Zelz, am 26. Auguſt 1871 zu Dorf Czerniau geboren, zuletzt 
in Schwintſch aufhaltſam geweſen, 
47. Albert Theodor Konſorski, am 4. Mai 1871 zu Prauſt geboren, zuletzt in 
St. Albrecht aufhaltſam geweſen, 
48. Johann Paul Israel, am 26. Dezember 1871 zu Jenkau geboren, zuletzt in 
Jenkau aufhaltſam geweſen, 
49. Michael Bernhard Jakuſch, am 9. April 1871 zu Johannisthal geboren, zuletzt 
5 in Johannisthal aufhaltſam geweſen, 
0. Robert Hermann Laskowski, am 18. Juni 1871 zu Schellmühl geboren, zuletzt 
5 in Schellmühl aufhaltſam geweſen, 
1. Franz Nierzwicki, am 2. Januar 1871 zu Schwintſch geboren, zuletzt in 
55 Schwintſch aufhaltſam geweſen, 
2. Auguſt Johann Lornatus, am 11. Auguſt 1871 zu Johannesthal geboren, 
5 zuletzt in Kl. Turſe aufhaltſam geweſen, 
3, Franz Joſef Burda, am 28. Juni 1871 zu Katzke geboren, zuletzt in Kl. 
5 Schlanz aufhaltſam geweſen, 
4. Johann Anton Malz, am 13. Juli 1871 zu Liſſau geboren, zuletzt in Müggau 
55 aufhaltſam geweſen, 
Anton Piernitzki, am 25. October 1871 zu Kladau geboren, zuletzt in Kladau 
56 aufhaltſam geweſen, 
Eduard Albert Arendt, am 6. Mai 1871 zu Kl. Kleſchkau geboren, zuletzt in 
57 Kl. Kleſchkau aufhaltſam geweſen, 
Walter Otto Reinhold Weigle, am 25. Februar 1871 zu Gr. Suckſchin ge⸗ 
5 boren, zuletzt in Gr. Suckſchin aufhaltſam geweſen, 
8. Wilhelm Robert Koslowski, am 31. Juli 1871 zu Wonneberg geboren, zuletzt 
59 in Wonneberg aufhaltſam geweſen, 


ohann Schimanski, am 4. Auguſt 1871 zu Rexin geboren, zuletzt in Hoch⸗ 
elpin aufhaltſam geweſen, 


Franz Johann Klebba, am 11. November 1871 zu Czapeln geboren, 
Guſtav Friedrich Labudda, am 3. September 1871 zu Saspe geboren, 
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Julius Carl Marſchinke, am 13. November 1871 zu Dorf Gr. Kleſchkau F 


boren, zuletzt in Gr. Trampken aufhaltſam geweſen, 


Theodor Emil Lorenz, am 5. Februar 1871 zu Ruſſoſchin geboren, zuletzt 3 


Ruſſoſchin aufhaltſam geweſen, 


t 
Johann Hermann Grandidi, am 7. Auguſt 1871 zu Ruſſoſchin geboren, zulch 


in Ruſſoſchin aufhaltſam geweſen, 


in 
Heinrich Johann Kowitz, am 22. Oktober 1871 zu Zipplau geboren, zuleß 4 


Herzberg aufhaltſam geweſen, 


in 
Joſef Spikowski, am 19. Dezember 1871 zu Schönwarling geboren, zulebt | 


Schönwarling aufhaltſam geweſen, 


U 
Adalbert Philipp Schwarzkopf, am 1. Mai 1871 zu Roſenberg geboren, zulch 


in Schönwarling aufhaltſam geweſen, 


il 
. Auguft Johann Arndt, am 19. November 1871 zu Prauſt geboren, zuletzt 5 


Prauſt aufhaltſam geweſen, a id 

Hermann Friedrich Wilhelm Swidrowski, am 5. November 1871 zu Schwill 

geboren, zuletzt in Rottmannsdorf aufhaltſam geweſen, ulch 
ö 


Carl Auguft Streu, am 21. Februar 1871 zu Rottmannsdorf geboren, 


in Rottmannsdorf aufhaltſam geweſen, 


AN 
Albert Julius Schulz, am 13. Juli 1871 zu Gr. Suckſchin geboren, zuletzt 


Gr. Suckſchin aufhaltſam geweſen, 


4 il 
„Friedrich Wilhelm Burand, am 2. Juni 1871 zu Ohra geboren, zuletzt f 


Ohra aufhaltſam geweſen, 


U 
„Friedrich Auguſt Lechel, am 8. Mai 1871 zu Prauſt geboren, zuletzt in gran! 


aufhaltſam geweſen, 


10 
Carl Rudolf Rexin, am 30. Januar 1871 zu Ohra geboren, zuletzt in 00 


aufhaltſam geweſen, 


il 
. Carl Emil Mick, am 30. September 1871 zu Wonneberg geboren, zulebt 


St. Albrecht aufhaltſam geweſen, 


il 
. Georg Max Topp, am 13. Februar 1871 zu Zigankenberg geboren, zuteßt 


Zigankenberg aufhaltſam geweſen, ; „eh 


Paul Aloyſius Hadrian Kuchta, am 15. April 1871 zu Oliva geboren, 


in Oliva aufhaltſam geweſen, 


„Valentin Auguſt Klein, am 12. Februar 1871 zu Kokoſchken geboren, zul 


in Kokoſchken aufhaltſam geweſen, zul 


zuleb 


in Czapeln aufhaltſam geweſen, 


in Saspe aufhaltſam geweſen, 


a 
Anton Julius Ewald, am 6. Juni 1871 zu Gluckau geboren, zuletzt in Stud 


aufhaltſam geweſen, 


5 ul 
Johann Groenke, am 3. Juli 1871 zu Oliva geboren, zuletzt in Oliva i 


haltſam geweſen, : mme 
. Theodor Carl Adolph Reſchke, am 17. November 1871 zu Conradsha 
geboren, zuletzt in Couradshammer aufhaltſam geweſen, f zule a 


32. Hermann Johann Grablowski, am 2. November 1871 zu Oliva gebore 


in Oliva aufhaltſam geweſen, 


* 


